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Sehr geehrte Damen und Herren,

zunächst wünschen wir Ihnen ein gesundes, erfolgreiches und zuversichtliches

neues Jahr 2026. Wir danken Ihnen herzlich für Ihr Vertrauen und Ihr

anhaltendes Interesse an der Arbeit von ReThinkingAfrica. Gemeinsam mit Ihnen

möchten wir auch in diesem Jahr den wirtschaftlichen, politischen und

gesellschaftlichen Dialog zwischen Europa und Afrika weiter vertiefen.

https://t2d47150c.emailsys1a.net/mailing/237/8889858/0/1f5d0dfcab/index.html


Online-Seminar "Unternehmensdiplomatie" am 30.
Januar 2026 
 

Wie deutsche Unternehmen im Ausland auch künftig erflogreich agieren       

können. 
Freitag, 30. Januar 2026 | 11:00 – 12:30 Uhr | Online

 

Deutsche mittelständische Unternehmen mit starker internationaler Ausrichtung

stehen zunehmend vor der Herausforderung, dass wirtschaftliche Beziehungen

immer stärker politisiert werden. Gleichzeitig nimmt der diplomatische Einfluss

Deutschlands im internationalen Umfeld spürbar ab, während staatliche

politische und finanzielle Unterstützungsinstrumente vielfach nicht ausreichen

oder ganz fehlen.

Vor diesem Hintergrund sind Unternehmen mehr denn je gefordert, ihre

Interessen eigenständig und strategisch zu vertreten. Im Rahmen des Seminars

wird diskutiert, wie Mittelständler eine wirksame „Unternehmensdiplomatie“

entwickeln können, welche formellen und informellen Netzwerke dabei eine

Schlüsselrolle spielen und wie sich Investitionsvorhaben auch unter schwierigen

politischen und wirtschaftlichen Rahmenbedingungen nachhaltig absichern

lassen.

Bitte melden Sie sich bis zum 20. Januar 2026   per E-Mail

a n info@conjuncta.com an. Die Zugangsdaten erhalten Sie nach erfolgter

Anmeldung rechtzeitig vor Veranstaltungsbeginn.

Prognosen zum Wirtschaftswachstum Afrikas
 

Gesamtwachstum auf dem Kontinent

Afrikas Wirtschaft wird 2026 voraussichtlich weiter wachsen, wenn auch

moderat. 

Die African Development Bank (AfDB) prognostiziert ein Wachstum des

realen BIP von etwa 4,3% im Jahr 2026, getragen von robustem privaten

Konsum, akkommodierender Geldpolitik und einem schwächeren

US‑Dollar. 

Die Weltbank erwartet für Subsahara‑Afrika ein Wachstum von ca. 4,3%

in 2026, leicht über dem globalen Durchschnitt. 

Regionalanalysen zeigen, dass Afrika trotz globaler Unsicherheiten

häufiger über dem globalen Wachstum liegen dürfte. 

Insgesamt bleibt das Wachstum kräftig, aber unter der 7%-Schwelle, die für eine

deutliche Armutsreduktion erforderlich wäre. 

Regionale Unterschiede im Wachstum

Die wirtschaftliche Entwicklung variiert deutlich zwischen Regionen:
 



Ostafrika: Prognosen sehen hier die höchsten Zuwächse – etwa 5,8% bis

5,9 % – angetrieben von Ländern wie Äthiopien, Kenia und Tansania. 

Westafrika: Stetige, aber geringere Wachstumsraten um ~4,3 %. 

Nordafrika: Wachstum leicht abgeschwächt bei ca. 4,1 %. 

Zentralafrika: Moderates Wachstum um 3 %. 

Südafrika & Südstaaten:   Schwächeres Wachstum, z.B. ~2% oder weniger,

abhängig von Reformen und Rohstoffpreisen. 

Wachstumstreiber im Detail

Privater Konsum:

Stärkere Inlandsnachfrage gilt als zentraler Wachstumsmotor in mehreren

Volkswirtschaften. 

Makroökonomische Stabilisierung:

Inflationsraten sollen auf Durchschnittswerte um ~10% im Jahr 2026 sinken, was

Kaufkraft und Investitionen stärkt. 

Handel & Rohstoffe:

Regionale Integration, Rohstoffexporte sowie stabilere Handelsbeziehungen zu

Schwellenländern (z. B. China/Indien) sind wichtige Impulsgeber. 

 

Politische & gesellschaftliche Entwicklungen
 

Jugendbewegungen und Wandel in Afrika

In Ländern wie Mosambik entstehen politische Bewegungen junger Menschen,

die wirtschaftlichen Stillstand, Arbeitslosigkeit und sinkende Lebensstandards

kritisieren – ein Trend, der auch wirtschaftliche und soziale Rahmenbedingungen

beeinflusst. 

Uganda: Wahlen & wirtschaftliche Risiken

In Uganda stehen Wahlen an, wobei Präsident Museveni trotz Opposition um

eine weitere Amtszeit kämpft. Politische Unsicherheiten könnten wirtschaftliche

Investitions‑ und Beschäftigungsperspektiven beeinflussen. 

Deutschlands Entwicklungszusammenarbeit neu ausgerichtet

Die Bundesregierung will ihre Entwicklungszusammenarbeit stärker auf die

ärmsten Länder Afrikas, den Sahel und das Horn von Afrika fokussieren – das

könnte finanzielle Unterstützung und Projekte in Schlüsselregionen verändern. 



FAZ-Weltwirtschaft: "Trend 2: Afrikas nächste   
Chance"
 

Im Weltwirtschafts-Newsletter der Frankfurter Allgemeinen Zeitung zum Jahresauftakt

2026 wird Afrika als einer der zentralen Zukunftsräume der globalen Wirtschaft

hervorgehoben. Unter der Überschrift „Trend 2: Afrikas nächste Chance“ analysiert der

Beitrag die wachsende strategische Bedeutung des Kontinents für Europa – sowohl als

Absatzmarkt, als Investitionsstandort als auch als Partner für Energie, Rohstoffe und

industrielle Wertschöpfung.

Der Artikel zeigt auf, dass sich globale Lieferketten neu ordnen, traditionelle

Wachstumsregionen an Dynamik verlieren und Afrika aufgrund seiner demografischen

Entwicklung, seiner Urbanisierung und seiner wirtschaftlichen Reformprozesse

zunehmend in den Fokus internationaler Unternehmen und Investoren rückt. Zugleich

wird auf den intensiven Wettbewerb um Einfluss und Partnerschaften durch China, die

USA und die Golfstaaten hingewiesen.

In diesem Zusammenhang wird Prof. Dr. Stefan Liebing mit folgender Einschätzung

zitiert:

„Europa wird im kommenden Jahrzehnt dringend auf Afrika angewiesen sein.“

Das Zitat bringt die zentrale Aussage des Beitrags auf den Punkt: Erfolgreiches

Engagement in Afrika erfordert künftig nicht nur Marktkenntnis, sondern auch politische

Sensibilität, strategische Vernetzung und eine professionelle Unternehmensdiplomatie.

Lesen Sie mehr dazu hier

Klicken Sie hier um sich aus dem Verteiler abzumelden.

https://t2d47150c.emailsys1a.net/c/237/8889858/0/0/0/150492/1d7410bd44.html
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